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Staatsanzeiger für das Großherzogtum Baden
tions - "

, .. Schlagworts " - und „Präjndizien "juriSprudenzLudwig Uhland .
Z » seinciu 50 . Todestage am 13 . November 1912 .

..Und ob im Todcskampfe
Das deutsche Herz Dir brach !
Tein Geist wird uns umschweben
Und Deine Lieder leben
Bis an den jüngsten Tag .

"

So schrieb Wilhelm Weber nach Uhlands Tode im pro¬
phetischen Geist. Und wie recht behielt er ! 60 Jahre
sind seit dem 13 . November 1862 , dem Tag , an dem der
greise Dichter, das Haupt der Schwäbischen Dtchterschule ,
zur ewigen Ruhe ging , verflossen , aber seine Lieder le¬
ben ; ja viele sind so völlig in den Besitz des Volkes über-
gegangen, daß wohl nur wenige von denen , die da singen
und sagen : „Droben stehet die Kapelle"

, „Schäfers
Sonntagslied "

, „ Ich hatt ' einen Kameraden "
, „ Es zogen

drei Burschen wohl über den Rhein "
, „Wir sind nicht

mehr beiin ersten Glas "
, „ Es zogen drei Jäger wohl auf

die Pirsch"
, sich Rechenschaft über den Namen des Dich¬

ters geben . Es sind eben Volkslieder geworden. Doch
die Poesie ist nicht das einzige Gebiet , auf dem Uhland
Hervorragendes leistete , er war auch bedeutend als Poli¬
tiker und als Forscher, aber als Dichter ist er uns , der
Nachwelt geblieben.

Von dein Klassizismus beeinflußt und doch in seinem
ganzen Wesen der Romantik zugeneigt , finden wir
Uhland in der durchgebildeten Form des einen in der
Wahl der Stoffe der anderen Richtung verwandt . Un¬
vergängliches hat er geschaffen in seinen formvollendeten
Gedichten , in den Liedern , in denen er so wunderbar den
Volkston in seiner Einfachheit und Schlichtheit traf , wie
in den herrlichen Balladen , in denen er wieder ganz dem
ihm eigenen epischen Zug uachgeben konnte. „Des Sän¬
gers Fluch"

, zu dessen Dichtung ihn Napoleons Des¬
potie anregte , „ König Karls Meerfahrt "

, „Graf Eber¬
hard, der Rauschebart"

, „GoldschmiedsTöchterlein "
, „Das

Nothemd"
, „Klein Roland "

, „Der Schenk von Limburg " ,
sie alle gehören noch heute zu den schönsten in dieser
Dichtungsart .

Weniger leistete Uhland im Drama . Viele Entwürfe
beschäftigten ihn zivar, einzelne Szenen entstanden, aher
vollendet wurden nur „Herzog Ernst von Schwaben"
1817 und „ Ludwig der Bayer " 1819 , die auch mit Beifall
über die Bühne gingen , aber sie leiden an epischer Breite ,
und Uhland erkannte wohl selbst, daß ihm für den drama.
tischen Aufbau das knappe Zusammenfassen von Ereig¬
nissen , das Individualisieren der Persönlichkeiten nicht
gelang . Ihm fehlte die vorwärts drängende Leiden¬
schaft und auch jede sinnliche Erregung lag seiner Per¬
son und seinen Werken fern . Die meisten seiner Poesien ent¬
standen schon in verhältnismäßig jungen Jahren . Uh¬
land war am 26 . April 1787 in Tübingen geboren und
aus den Jahren 1804—1810 entstanimte die große Zahl
seiner Dichtungen, denen später nur noch wenige neue , die
letzten 1834, folgten .

Schon früh zogen ihn Sage und Mythe in ihren Bann¬
kreis . Als er , der nach dem Wunsche des Vaters Jurist
geworden und an der Universität Tübingen nicht nur
alle Examen erledigte , sondern sogar den Doktorhut er¬
worben hatte , nach Paris ging , um den Code Napoleon
zu studieren, vertiefte er sich mit viel größerem Interesse ,
als er der Jurisprudenz entgegenbrachte, in das literar¬
historische Manuskriptendepot der Universität , um dort
die handschriftlichen Belege altfranzösischer Literatur zu
erforschen , ja er trieb sogar spanische und portugiesische
Sprachübungen , um auch den Literaturschätzen dieser
Länder näher treten zu können und wandte sich dann,
nach seiner Rückkehr in die Heimat 1811 altdeutschen
Poesien und weitgehenden literarhistorischen Studien
zu . Die meisten von Uhlands auf dieser Sagenforschung
beruhenden Schriften wurden erst nach seinein Tode, in
8 Bände gesammelt von seinen Freunden nach Ordnung
des Nachlasses herausgegeben . Uhland selbst hat nur zwei
davon veröffentlicht : 1812 „Das altfranzösische Epos " und
1822 „Walter von der Vogelweide"

, während ihm die
anderen Arbeiten in seiner kurzen Amtszeit von 1829
bis 1832 als Literaturprofessor an der Universität
Tübingen den Stoff zu seinen interessanten Vorlesungen
lieferten , denn alle beruhten durchaus auf handschrift¬
licher Forschung. Auch den Liedern , die das Volk in
alten Zeiten gesungen hatte und noch sang, ist Uhland mit
liebevollem Interesse nachgegangen und seine fast alljähr¬
lichen Reisen in die Schweiz, nach Tirol , an den Rhein ,
nach Mittel - und Norddeutschland, sowie die weiten
Wanderungen in dem lieblich schönen Neckartal, gaben
nicht nur seinem feinen Naturempfinden immer neue
Anregung , sondern wurden von ihm eifrig benutzt , um
in Bibliotheken und im Volke selbst nach alten Sagen
zu forschen . Viele trug er zusammen , verfolgte ihre
Spur bis zu Geschehnissen , Sitten oder Gebräuchen, er¬
forschte gewissenhaft das Jneinandergreifen von Sage
und Geschichte. Die Sammlung dieser Volkslieder mit
den von Uhland dazu geschriebenen Kornmcntaren ist in
einem Band der „Geschichte der Dichtung" enthalten .
Nun noch einen Blick auf Uhland als Politiker . Er
war ein Mann von unerschütterlichem Rechtsbewußtsein,

in dem ein treues Herz für des Volkes Wohl schlug und
ihm die Wege wies, die er, unbeeinflußt von Herren -
gnnst, allezeit gegangen ist. 1812 finden wir ihn als
Sekretär des Justizministers in Stuttgart , doch brachte
ihn sein Idealismus öfters in Gegensatz zu seinen Amts -
pflichten . Um diesen Konflikt zu beenden, verließ er
1814 den Staatsdienst und widmete sich seiner Advoka¬
tur , bis ihn die Not des Landes und der Ruf des Vol¬
kes in die Laufbahn des Politikers drängte . Bei dem
Ringen um eine Verfassung wählte ihn die freisinnige
Partei zu ihrem Vertreter in der Ständekanuuer von
1820—1829 und von 18^2—1838 und in Treue hat er
dort seinen Standpunkt gewahrt . Er ivar kein Umstürz¬
ler, doch kämpftze er unermiidet für Volksbildung und
Volksfreiheit, für die tätige Mitarbeit des Volkes an der
Regierung des Landes . 1848/49 ward er württember -
gischer Abgeordneter in der deutschen Nationalversamm¬
lung in Frankfurt a . M . und gehörte dann auch noch dem
Rumpfparlament in Stuttgart an , und wenn auch nicht
für ein erbliches Kaisertum , so erhob er seine Stimme
doch für einheitliches Heer, einheitliches Recht , Preß¬
freiheit und einheitliche wirtschaftliche Organisationen in
Deutschland.

Seine Partei hatte damals in Württeinberg bei der
starken Gegenströmung einen schweren Stand und ver-
niochte außer einem nicht befriedigenden Verfassungs -
entwurf wenig Nennenswertes zu erreichen, aber doch hat
auch Uhlands treue Arbeit den Boden vorbereiten helfen
zuni Keinien der Saat , die „in der Eintracht forscher ,
tatkräftiger , edler , deutscher Herzen"

, wie es Uhland ver¬
gebens erhofft hatte, erst 1870/71 so herrlich aufgtng .

Als sich Uhland 1849 von seiner politischen Tätigkeit
zurückzog, vertiefte er sich aufs neue in die unterbro¬
chenen literaturwissenschaftlichen Forschungen und Ar¬
beiten und wandte seine Advokatur fast ausschließlich
zur Unterstützung Unbemittelter bei Rechtsstreitigkeiten
an . In seinem eigenen Heim in Tübingen , an der Seite
der ihn voll verstehenden Gattin — ihr verdanken wir
eine LebensschilderungUhlands — verlebte er den Abend
seines Lebens in regem freundschaftlichen Verkehr mit
bedeutenden Zeitgenossen . Mit vielen war er im Laufe
seines Lebens in persönliche Beziehungen getreten , so
mit Justinus Kerner, Karl Meyer , Varnhagen von Ense,
Chamisso , Immanuel Becker, Lachnsgnn , Schott , Gustav
Schwal, die Gebrüder Grimm usw ., mit denen ihn auch
ein weitverzeigter Briefwechsel , der sich oft um litera¬
rische Fragen drehte, verband und der nicht nur Uhlands
eigenen Arbeiten von Nutzen war , sondern in der selbst¬
losen Giite seines Herzens auch anderen Gleichstrebenden
die oft erbetene Hilfe gern gewährte.

Dem Dichter und Forscher Uhland hat auch die Mit¬
welt ihre Anerkennung nicht versagt : 1845 und 1848 er¬
nannten ihn die Akademien der Wissenschaften zu Berlin
und Wien zu ihrem korrespondierenden Mitgliede , 1845
die Universität Tübingen zum Or . phil D . G,

Juristischer Kulturkampf.
„Fort mit dem ganzen scholastischen Bimbamborium ! "

mit diesen Worten schließt Dr . E . Fuchs , Rechtsanwalt
beim Oberlandesgericht Karlsruhe , die Vorrede zu sei¬
nem Werke „Juristischer Kulturkampf " (G . Braunscher
Verlag , Karlsruhe ) , in dem er in erfreulicher Frische
unsere jetzige Rechtspflege bespricht und ' Vorschläge macht,
wie die seiner Ansicht nach vorhandenen Fehler zu bes¬
sern seien .

Gerade jetzt, wo so viel geklagt wird iiber die Welt-
frcindheit der Richter , und überall sich Bestrebungen regen
nach Sondergerichten, denen iinmer weitere Gebiete des
wirtschaftlichen Lebens überwiesen werden sollen, wird
keiner , der sich für eine gesunde Entwicklung unseres
Rechtslebens interessiert, das Werk unbeachtet lassen
können .

Die Art der Rechtsfindung ist dem Verfasser der Ur¬
grund , von deni alles Übel ausgeht und wo jede Besse¬
rung einsetzen soll ; er beginnt deshalb auch seine Erörte¬
rungen mit den Methoden, die bei der Findung in All¬
wendung kommen können und unterscheidet davon drei ,
je nach dem die Urteile zustande kommen , durch Begriffs¬
bildung (Begrifssjurisprudenz ) , durch Waltenlassen des
Rechtsgefühls (Gefühlsjurisprudenz ) oder endlich durch
sachkundige Beobachtung des Lebens und der Verkehrs¬
bedürfnisse (soziologische Rechtswissenschaft ) . Welche von
diesen Methoden zu verwerfen, und welche die Praxis als
die zuverlässigste sich aneignen müsse — das ist die Frage ,
die in den ersten vier Kapiteln des • Werkes mit großer
Gründlichkeit und nicht ohne Humor und Sarkasmus
behandelt wird . ~ .

Nach Fuchs ist diejenige Methode die b e st e , rrnter
der sich die Rechtssicherheit am b e ste n g e sta I -
t e t , bei der am ehesten die Ansicht im Volke beseitigt
wird : daß jeder echte d . i . nicht eindeutig liquide Prozeß
ein Lotteriespiel ist.

Mit der „Begriffsjurisprudenz "
, die ihre Quelle in

antiquarischem Romanismus hat , und für die der Satz
gilt „im Anfänge war das Wort und der Begriff " ,
macht inan die schlechtesten Erfahrungen . Als „Disstink -

l,t sie in der Tat manchmal der Grund , daß sich die
Rechtssprechung von dem grünen Baum des Lebens ent¬
fernt , eine Tatsache , die dem Verfasser zu der Aufstellung
Anlaß gibt , daß alle nach der Methode der Begrisfs -
jurisprndenz gesprochenen Urteile objektiv Verletzung des
Richtereides und des § 1 G .V .G . seien , dessen Sinn nicht
sei , daß die Gesetze formalistisch , sondern daß sie nach
ihren Zwecken angewendet würden.

An zweiter Stelle koimnt ihm die „ Gefühlsjurispru -
denz "

, die einem gewissen juristischen Instinkte und einem
juristisch musikalischen Gehör entsprechend zunächst das
Urteil findet , und nachträglich erst als äußere Form die
Gründe sucht und ihm so nach außen das Kleid der Be¬
griffsjustiz anlegt . Ta man die Ivahren , dem Seelen¬
leben des Richters innewohnenden Gründe nicht kennen
lernt , nennt Fuchs diese Methode auch die krypto- sozio-
logische . Wie diese Methode einerseits besticht, anderer¬
seits doch trügt und irreführt , ist in dem Werke in scharf¬
sinniger Weise des näheren ausgeführt . ,

Die dritte „ soziologische Methode" ist dem Verfasser
endlich der richtige Wege der Urteilsfindung ; sie ist ihm
die Kunst, durch sachkundige Erforschung der Men¬
schenseele und der Verkehrsbedürfnisse dem starren Para¬
graphen Leben einzuhauchen und Lücken des Gesetzes aus¬
zufüllen . *

Die Frage , ob dem Richter für diese Methode zurzeit die
erforderliche Vorbildung zuteil werde , ob insbesondere
die Lehrpläne der Hochschulen denientsprechend einge¬
richtet seien , ob die praktische Vorbereitungszeit der
jungen Juristen diese Methode genügend berücksichtige ,
ob endlich selbst die Mittelschulen — Gymnasien und
Realanstalten — die Heranwachsende Jugend zu einem
Blick und zu Verständnis für das praktische Leben er¬
zögen, beantwortet Fuchs mit rückhaltslosem : Nein ! , und
kommt damit zu fesselnden Vorschlägen , wie das
ganze Gebäude unseres Bildungsganges von der Volks¬
schule ab geändert werden soll. Ob man seinen stellen¬
weise sehr radikalen Ausführungen und Vorschlägen
überall zustimmen soll, kann im Rahmen dieses Artikels
nicht erörtert werden ; inimerhin ist das, was er sagt,
lesenswert und einer Prüfung würdig ; auch ist sein
Wunsch berechtigt , es möge ohne romantische Gefühls¬
duselei für Althergebrachtes ein abgestorbenes System
dort , wo es sich noch vorfinde, iiber Bord geworfen wer¬
den .

Dann wird nach Ansicht des Verfassers , durch richtige
Erziehung das Verständnis für die soziologische Methode
der Rechtsfindung überall Einkehr halten, und der Rich¬
ter Mehr noch als jetzt in der Lage sein , durch sachliche
wirtschaftliche ethische Erwägungen fein Urteil zu finden ;
er wird dann nachträglich erst zusehen, ob eine bewährte
Judikatur oder Überlieferung wirklich für seinen Fall zu
finden ist.

Die Aussicht auf dieses Ergebnis einer kommenden
Reorganisation der Rechtsfindung zeitigt dann auch die
Frage , ob nicht auch die „Juristenauslese zurzeit ände-
rungsbedllrftig ist, eine Frage , der Fuchs in seinem Buch
das fünfte und letzte Kapitel widmet .

Nach seinen Ausführungen ist diese Frage , indem sie
gestellt tvird, auch schon beantwortet : Nicht sollen bei der
„Auslese" wie bisher Anciennität, Konfession und andere
Nebensächlichkeiten entscheiden, sondern allein der freie,
für das Wirtschaftsleben und die Wahrheitserforschung
verständnisvolle Blick ; nur der soll eintreten und weiter¬
kommen in dem verantwortungsvollen Beruf des Juri¬
sten , der davon angezogen wird, wie der Künstler von
seiner Kunst und der höhere Journalist von seiner
Schriftstellerarbeit . Es sind goldene Worte, in die die
weiteren Ausführungen gekleidet werden , hoffentlich fiw
den auch sie in den Kreisen der Interessenten die ver¬
diente Würdigung .

Ähnliche Grundsätze wie für die Juristenauslese for-
dert Fuchs auch für die Gesetzgeberauslese und zeigt an
der Hand der Entstehungsgeschichte des BGB , wie
schwer damals zu Anfang gegen diese Grundsätze gefehlt,
wie insbesondere das Treigestirn Windscheid, Planck und
Sohin , an sich hochsympathisch von Charakter, an soziolo¬
gischem Denken und Handeln alles hat vermissen lassen .
Den besten Beweis dafür , daß die soziologische Rechts¬
lehre die richtige ist, findet der Verfasser in der Tatsache,
daß das Volk für sie Verständnis hat und sie fordert , und
daß unter dem Druck dieser Volksforderung neuerdings
sich schon manche Besserungen bemerkbar machen . Er
sieht im Geiste diese Reaktion des Volksempfindens
wachsen und stärker werden und ist von deni endlichen
Siege dieses gesunden Einpfindens überzeugt.

Er schließt deshalb seine „Schlußbetrachtung" mit den
Worten des Heidelberger Rechtsanwalts L. Knapp
(System der Rechtsphilosophie ) : „Dieser Kampf (der
juristischen Scholastik ) , in dem unsere Jahrzehnte eure
Jahrhunderte abwürgen, ist eines Ausgangs gewiß und
macht die Angreifer auch im Leiden , die Angegriffenen
selbst im Glück nicht froh !"

Heitmann , Kaiser ! . Geh . Regxerungsrat .



Aentral- Güterrechts- Regifter für das Grotzher ;ogt«m Bade«.
« retten . $ .260

Güterrschtsregistereintrag
Band I , Seite 324 : Ruber ,
Karl Gottlob , Wächter in
Breiten , und dessen Ehefrau
Anna Luise geb . Cid. Vertrag
vom 22 . Oktober 1912 . Errun¬
genschaftsgemeinschaft des B .¬
G .B . mit Wirkung vom Tage
des Eheschluffes , das ist 12.
Mai 1905 .

Breiten , 25 . Okt. 1912 .
Grotzh. Amtsgericht.

Bruchsal. $ .272
Güterrechtsregistereintrag

Band II Seite 367 : Stöber ,
Wilhelm Friedrich, Bahnmei¬
ster in Bruchsal, und Anna
Maria geb . Brecht. Vertrag
vom 19. Oktober 1912 : Er¬
rungenschaftsgemeinschaft des
B .G .B.

Bruchsal, 5. Nov . 1912.
Grohh . Amtsgericht II .

Bruchsal. $ .292
Güterrechtsregifter -Eintrag

Band II Seite 368 : Lübeck«,
Friedrich , Trompeter in

Bruchsal, und Susann « Ka¬
tharina geb . Brecht. Vertrag
vom 30 . Oktober 1912 . Güter¬
trennung des BGB .

Bruchsal, 6 . Nov . 1912.
Grotzh. Amtsgericht II .

Eberbach . $ .230
In das Güterrechtsregister

tourde eingetragen : Schnei¬
der, Rudolf , Zahntechniker in
Eberbach, und Jda geborene
Hügel. Vertrag vom 8 . Okto¬
ber 1912 . Errungenschafts -
gemcinschaft.

Eberbach, 23 . Okt . 1912 .
Grotzh . Amtsgericht.

Eberbach. $ .231
In das Güterrechtsreaiiter

wurde eingetragen : Bern¬
hard, Rudolf , Kaufmann in
Nnterschwarzach, und Anna

geborene Grimm . Die Er -
rurigenschaftsgemeittschaft ist
gemätz 8 1643 B .G .B. been¬
digt und nach § 1545 B .G .B.
Gütertrennung eingctreten .

Eberbach, 21 . Okt . 1912.
Grotzh . Amtsgericht.

Emmendingc» . $ .293
Güterrechtsregister -Eintrag

Band I Seite 331 : Friedrich
Obrecht , Blechner in Malter¬
dingen, und Elise geb . Hild-
wein. Vertrag vom . 18. Ott .
1912 . Ereungenschoftsgemein-
schaft gem. 88 1519 ff . BGB .
Emmendingcn , 2 . Nov . 1912 .

Grotzh. Amtsgericht I .

Grngenbach. $ .265
Im Güterrechtsrcgister Bd.

I Seite 376 wurde eingetra¬
gen :

Lehmann , Friedrich, Den¬
tist in Zell a . H ., und Marie
Wörner .

Durch Ehevertrag vom 24.
Oktober 1912 wurde der Gü¬
terstand völliger Gütertren¬

nung unter Ausschluß jeder
Verwaltung u . Nutznießung
des Mannes am Vermögen
der Ehefrau vereinbart .

Gengenbach, 6. Nov . 19i2.
Grotzh . Amtsgericht.

Heidelberg. $ .279
Güterrechtsregifter -Eintrag
Bd. V Seite 308 : Stöpel ,

vr . Karl Theodor, Gutsbesit¬
zer in Heidelberg, und Mar¬
garetha geb . Hormuth . Ver¬
trag vom 11. Juni 1912 . Gü¬
tertrennung .

Seite 309 : Wild, Edwin,
Ingenieur in Heidelberg, und
Klara geborene Müller . Ver¬
trag . vom 30 . Oktober 1912.
Gütertrennung .

Heidelberg, 8. Nov . 1912 .
Grotzh . Amtsgericht III .

Karlsruhe . $ .280
In das Güterrechtsregister

wurde zu Band VIII einge¬
tragen :

Seite 115 : Müller , Chri¬
stian August, Eisendreher,
Karlsruhe , u . Josephine geb.
Beicher . Aufhebung der Aus-
schlietzung der Schlüsselgewalt
der Frau .

Seite 197 : Faller , Karl ,
Installateur , Karlsruhe , und
Karoline geb . Doll. Vertrag
vom 24 . Oktober 1912 . Er¬
rungenschaftsgemeinschaft.

Seite 198 : Hipp, Christian,
Schreinermeister , Karlsruhe ,
und Hilda geb . Dietzle . Ver¬
trag vom 4 . November 1912.
Gütertrennung .

Karlsruhe , 9. Nov . 1912.
Grotzh . Amtsgericht 8 . II .

Kehl . $ .310
Güterrechtsregifter -Eintrag

Band I Seite 288 :
Greth , Michael, Stein -

Hauer in Willstätt , und Bar¬
bara geb . Lutz . Vertrag vom
18. Oktober 1912 . Güter¬
trennung .

Kehl, 8. November 1912.
Grotzh . Amtsgericht.

Kenzinge«. $ .281
Güterrechtsregister -Eintrag

Band I Seite 421 :
Kuri , Burkhard , Metzger u .

Wirt in Nordweil , und So¬
phie geb . Joerger .

Vertrag vom 10. Oktober
1912 . Crrungenschaftsgemein -
schaft des BGB . Vorbehalts¬
gut der Ehefrau ist das in 8
2 des Chebertrags näher be¬
schriebene Vermögen, sowie
alles , was sie künftig durch
Erbschaft sowie als Vermächt¬
nis oder Pflichtteil erwirbt .

Kenziugen, 6 . Nov . 1912.
Grotzh . Amtsgericht.

Lörrach . $ .294
Güterrechtsregister -Eintrag

Band I Seite 499 : Cabrini ,
Oreste, Kostgeber in Haltin¬
gen , und Rosa geb. Stutz .
Vertrag v . 29 . Oktober 1912.

Gütertrennung gem. 88 1426
ff . BGB .

Lörrach, 6. Nov. 1912 .
Grotzh . Amtsgericht.

Mannheim . $ 232
Zum Güteorechtsregrstrr Bd.

XI wurde heute eingetragen :
1 . Seite 445 : Brunner »

Adam , Elektromonteur m
Mannheim - Feudenheim , und
Elsa geb . Janson . Vertrag
vom 8. Oktober 1912 . Er¬

rungenschaftsgemeinschaft.
Vorbehaltsgut der Frau ist
das im Vertrage näher be-
zeichnete Vermögen.

2. Seite 446 , Hinze, Au¬
gust , Buchdrucker in Mann¬
heim, und Katharina Mag¬
dalena geb . Gehrig . Vertrag
vom 9. Oktober 1912 . Er -

ruu genfcha stsgemeinfchaft .
Vorbehaltsgut der Frau ist
das im Vertrage näher be-
zeichnete Vermögen.

3 . Seite 447 : Hofmann ,
Karl , Bautechniker in Mann¬
heim, und Marie geb . Watzel.
Vertrag vom 10 . Okt. 1912

Errungenschaftsgemeinfchaft .
Borbehaltsgut der Frau ist
das im Vertrage näher be -
zeichnete Vermögen.

4 . Seite 448 : Kiffel, Wil¬
helm, Kaufmann in Mann¬
heim, und Mathilde geb.
Roth . Vertrag vom 17 . Otto -
ber 1912 . Gütertrennung .

5. Seite 449 : Schwinn, Al¬
bert , Fabrikmeister in Mann¬
heim, und Margaretha geb .
Meckel. Der Mann hat das
.der Frau gemäß § 1357 B.
G .B . zustehende Recht , inner¬
halb ihres häuslichen Wir¬
kungskreises die Geschäfte des
Mannes für ihn zu besorgen
und ihn zu vertreten , aus -
geschloffen.

Mannheim , 26 . Okt. 1912.
Grotzh . Amtsgericht I .

Mannheim . $ 296
Zum Güter rechtsregister

Band XI wurde heute einge¬
tragen :

1 . Seite 460 : Eigl , Rudolf ,
Dentist in Mannheim , und
Sidonie geb . Watzka . Beitrag
vom 8. Oktober 1812 . Güter¬
trennung .

2. Seite 451 : Schellenber¬
ger , Gustav, Bäckermeister in
Sandhofen , u . Elisabeth Ka¬
tharina geb. Dorn . Vertrag
vom 17. Oktober 1912 . Er¬

rungenschaftsgemeinschaft.
Vorbehaltsgut der Frau ist
das im Vertrage naher be-
zeichnete Vermögen.

3 . Seife 452 : Sütterlin ,
Alfred, Bankbeamter in
Mannheim , und Josephine
Katharina geb . Dubbernell .
Vertrag v . 19. Oktober 1912 .
Errungenschaftsgemeinschaft .

4 . Seite 453 : Berber , Karl ,
Schlossermeister in Mann¬
heim, und Alma geb . Blau .
Vertrag v . 21 . Oktober 1912 ,
Errungenschaftsgemeinschast.

Vorbehaltsgut der Frau ist
das im Vertrage näher be¬
zeichnet« Vermögen.

5. Seite 454 : Schmitt , Wil¬
helm, Malermeister in Mann¬
heim, und Maria geb . Baum¬
gartner . Vertrag vom 24. Ok¬
tober 1912 . Errungeuschafts -
gemeinschaft. Vorbehaltsgut

der Frau ist das im Vertrage
näher bezeichnete Vermögen.

Mannheim , 2 . Nov . 1912 .
Grotzh. Amtsgericht I .

Offenburg . $ .261
Güterrechtsregistereint rag

Band II Seite 389 : Bürkel,
Josef , Landwirt , Urloffen , n .
Johanna geb . Knosp . Vertrag
vom 30 . September 1912.
Gütertrennung von da ab.

Offenburg , 6. Rov. 1912 .
Grotzh. Amtsgericht.

Pforzheim . $ .262
Güterrechtsregister . Zu Bd.

VII wurde eingetragen :
1 . Blatt 145 : Auttzmi, Adam

Hermann , Goldarbeiter zu
Pforzheim -Brötzingen, und
Johanna geb. Finkbeiner .
Vertrag vom 11 . Oktbr . 1912 .
Gütertrennung unter Auf¬
hebung der Auslequngsvor -
schrift in 8 1429 B .G .B.

2 . Blatt 146 : Funk, Wil¬
helm , Kabinettmeister zu
Pforzheim , und Hedwig geb.
Hollstein. Vertrag vom 18.

September 1912 . Errungen¬
schaftsgemeinschaft. Vvrbe-
haltsgul der Frau ist : a ) Das
im Vertrage näher bezeichnete
Vermögen laut vorliegendem.
Verzeichnis, b) Alles Vermö-
gen, welches die Frau durch
Erbfolge , Vcrmächrnis , Schen¬
kung oder als Pflichtteil er¬
wirbt .

3 . Blatt 54 : Wahl, Heiu-
rich, Bildhauer zu Pforzheim ,
und Gertrud geb . Klein, Als
Vorbehaltsgut der Frlau ist
weiter das im Vcrtrage vom
25 . Oktober 1912 näher be¬
zeichnet « Vermögen laut vor¬
liegendem Verzeichnisse er¬
klärt .

4 . Blatt 147 : Maugold,
Emil Adolf, Hauptlehrer •' zu
Pforzheim , rurd Elsa Johanna
geb . Hofheinz. Vertrag vom
16 . Oktober 1912 . Errungen -
schastsgemeinschaftz Borbe¬
haltsgut der Frau ist : a Das
im Vertrage näher bezeichnete
Vermögen laut vorliegendem
Berzeichniffe. t>) Alles Vermö¬
gen , welches die Frau tzurch
Schenkung, Erbschaft oder mit
Rücksicht auf einen Pflichtteil
erwirbt .

Pforzheim , 5 . Okt . 1912.
Grotzh . Amtsgericht als

Registergericht.

Radolfzell . $ .227
Güter -cechtsregistereintrag

Band II Seite 5 : Schwarz,
Raimuud , Bäckermeister in
Singen , und Emilie Leonie
Magdalerra Bauer . Vertrag

vom 28 . Oktober 1912 : Gü¬
tertrennung .

Radolfzell, 2. Rov. 1912 .
Grotzh. Amtsgericht.

Radolfzell. $ .228
Gütestcechtsregistereintrag

Band II Seite 6 : Fitzer, Eu¬
gen , Gr . Amtsrichter in Ra¬
dolfzell, und Jda Fuchs. Ver¬
trag vom 28 . September 1912 .

Errungenschaftsgemeinschast .
Radolfzell, 2. Nov . 1912.

Grotzh . Amtsgericht.

Radolfzell. $ .229
Güterrechtsregistereintrag

Band II Seite 7 : Handloser»
Gottfried , Bahnarbeiter in
Singen , und Karolina Fen -
drich . Vertrag vom 15. Okto¬
ber 1912. Errungenfchaftsge -
meinschaft.

Radolfzell, 2 . Nov . 1912.
Grotzh . Amtsgericht.

Radolfzell. $ .282
Güterrechtsregister -Eintrag

Band II Seite 9 : Höner,
Theodor, Fabrikarbeiter in
Singen , und Franziska Bor -
ho . Vertrag vom 28. Oktober
1912. Errungenschaftsgemein¬
schaft.

Radolfzell, 6. Nov . 1912.
Grotzh . Amtsgericht.

Radolfzell. $ 283
Güterrechtsregiiter -Eintrag

Band II Seite 8 : Waldschütz ,
Karl , Bankier in Singen , u.
Anna Gttndler . Vertrag vom
14. Oktober 1912 . Errungen¬
schaftsgemeinschaft.

Radolfzell, 5 . Nov . 1912.
Grotzh . Amtsgericht.

Säckiage« . $ .311
Güterrechtsregister -Eintrag

zu Band II Seite 26 :
Hierholzer , Friedrich , Wirt

in Oberhof, und Josephine
geb . Birnbreier .

Vertrag vom 28. Ottober
1912 . Gütertrennung .

SÄttrgen , 5 . Rov. 1912 .
Grotzh . Amtsgericht I .

Schwetzingen . $ 212
Güterrechtsregister - Eintrag

Bd. II S . 105 : Hembergcr,
Karl , Bahn arbeiter in

Schivctzingen , und Barbara
geb. Doppler : Vertrag vom
14 . Oktober 1912 . Güter¬
trennung .

Schwetzingen, 4 . Nov . 1912 .
Grotzh. Amtsgericht II .

Sinsheim . $ 263
Güterrechtsregistereintrag

Band I Seite 266 : Brecht,
August, Zigarrenmacher , zu
Eschelbach , u . Elisabeth « geb .
Bender. Vertrag vom 26. Ok¬
tober 1912 : Gütertrennung .

Sinsheim , 31 . Okt . 1912 .
Grotzh . Amtsgericht.

Triberg .
'

$ .312
Güterrechtsregister Seite

429 : Dold, Adolf, Fabrikant
in SAuiwald , und Maria
Riukenbach von Freiburg .

Vertrag vom 1 . Oktober 1912 '
Errungenschaftsgemeinschaft
Borbehaltsgut der Frau .

Triberg , 7. Nov. 1912 .
Grotzh. Amtsgericht I .

Waldshut . $ 264
Güterrechtsregistereintrag

Band I Seite 437 :
Strtttnlattcr » Johann , Ze¬

mentarbeiter in Buch , und
dessen Ehefrau Magdalena
geb . Schupp.

Durch Vertrag vom 30 . Ok¬
tober 1912 ist unter Aufhe¬
bung des bisherigen Güter -
rccyis Güttrtrennung verein¬
bart unter Ilusschlietzung al¬
ler Verwaltung und Nutznie¬
ßung des Mannes am Ver¬
mögen der Frau .

Waldshut , 7. Rov. 1912 .
Grotzh. Amtsgericht I .

Vereinsregister .
Konstanz. $ 273

Zum Verciusregister wurde
unter O . -Z . 20 der St . Eli -
fabethr »verein mtt dem Sitze
in Konstanz eingetragen .

Konstanz, 7 . Nov . 1912 .
Grotzh. Amtsgericht.

Bereinsregistrr .
Mannheim . $ .259

Zum Vereinsregister Bd.
V, O . - Z . 21 , wurde heute
eingetragen :

„Sfard Verein Schomre-
Schabos" Mannheim .

Mannheim . 28 . Okt . 1912 .
Grotzh. Amtsgericht l .

AMWsOegr.
$ .237 .3 Emmendingen .

Der am 17 . März 1874 in
Nimburg geborene, zuletzt in
Emmendingen wohnhafte , le¬
dige Kaufmann Georg Jo -
ha,u» Mick wird beschuldigt ,
daß er als Person der Land¬
wehr II . Aufgebots ausgc-
wandert ist, ohne von seiner
bevorstehenden Auswandc -

rung der Militärbehörde An¬
zeige erstattet zu haben. Über¬
tretung strafbar nach 8 36()
Nr . 3 R.Str .G.B . in Verbin¬
dung mit § 4 Ziffer 3 des
Neichsgcsetzes vom 11. Frbr .
1888 betr . Änderungen der
Wehrpflicht.

Derselbe wird auf Anord¬
nung des Grotzh . Amtsge¬
richts auf
Dienstag , 7 . Jannar 1913 ,

vormittags 8% Uhr,
vor das Grotzh. Schöffengc-
,richt in Emmendir^ en, Zim¬
mer Nr . 1 , zur Hauptverhand¬
lung geladen.

Bei unentfchuldigtem Aus¬
bleiben wird derselbe auf
Grund der nach ß 472 der
Strafprozetzordnung vor den:
Kgl. Bezirkskommando _

Lör¬
rach ausgestellten Erklärung
verurteilt werden.

Emmendingen , den 31 . Ok¬
tober 1912 .

Der Gerichtsschreiber
Grotzh . Amtsgerichts.

DurchschnittlicheMarkt - « . Ladenpreise fnr die Mache vom 3 . Uanemder dis 9 . Uanemder 1912. (Mitgeteilt vom Grotzh. StatistischenLanderamr -.
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Mk . Mk . Mk . Mk . Mk . Mk . Mk . Mk . jMk . Mk. Pf - Pf - Pf . Pf . Pf . Pf - Pf - jPf . Pf . Pf - Pf . Pf . Pf - Pf - Pf - Pf - Pf - Pf Pf . Pf

Engen *) . 20 .50 19 . - 1950 19 . - 19.— 5 .— 3 .— X) .— Konstanz . 7 .50 40 36 30 32 192 188 1601200200 210 260 200 250 120 90 21 50 56 60 24

Lützingen .21.42 20.34 .18 — 2 .40 Stockach
"

. . 6.— 44 34 30 32 200 200 160 210 190 200 240 200 260 100 90 20 48 4b' 60 24

Konstanz* ) . 21 .50 - ,_ 18 .75 19 .- 18.50 6 .25 3 .75 6.25 Überlinaen 8. - 40 32 30 34 200200 160200 200 200 240 200 240 100 90 20 50 60 60
Radolfzell . 20 .37 - 18.50 - .- 19 .80 18.31 5 .50 4 .80 6.— Donauesckinaen - 4 .40 40 32 28 36 190 190 — 200 180 200 240 200 240 90 20 50 50 60 22

Singen . . 21 .20 i _ _— - - ,- — ,_ 19.- 6 .- 3 .40 6.50 Villingen . 5 .60 46 1,40 27 28 200 200 — 190 180 200 260 200 250 100 80 20 40 45 50 24

Meßkirch . 20. 12 21 .67 - .- - .- - ._ 18 .45 650 3 .- 5.60 Säckingen . 6.— 42 34 29 32 192 :192 200 — 192 240 200 270 130 90 22 44 48 60 20

Pfullendors 19.77 21 .48 18 .— 18.81 _ ,_ 18.01 - 3.60 5 .75 ; | Waldshut . 6.— 44 30 34 36 188188 170 :200 190 192 300 180 240 100 90 20 44 50 60 23

Stockach 21 .41 _ ,_ 20 .22 _ , _ 17.92 5 .10 4 .10 6.25 ! Breisach . 6 .50 44 40 25 30 180,180 - 200 200 200 220 200 250 130 90 22 38 42 44 19

Überlingen 20.35 26 .101 _ .- - - _ 17 .68 5 .50 3 .20 6.—! Ettenhetm . 5 .60 40 32 28 — 192192 192492 180 192 240 200 270 ICO 30 20 48 48 60 22

Markdorf . 99 .— 22 .50 : 16 .50 _ _ 17.— 20 .- 6.— 5 .20 6 .- ! Freiburg . 8.60 44 44 30 30 192188 170 200 190 190 240 200 260 130 90 , 22 44 43 40 20

Villingen . 19 .- 22 .— _ ,_ - - 18.— 17.21 5 .50 . _ 5.50 Lörrach . . 7 .80 42 38 33 ' 40 1921180140192 192 192 240 180 280 140 100 22 44 44 50 20
Bonndorf . - ,- - - - - - . - - .- Müllheim . 5.20 40 32 28 32 192,192 — 200 180 200 240 200 250 130 90 22 44 44 48 22

Lenzingen 21 .50 _ _ _ _ 19.50 _ ,_ - - - _ ,_ _ .- Kehl . . 8 .— 40 34 28 36 200 192 170,200 200 200 240 200 220 150 90 22 44 48 48 20

Freiburg . 23 .— _ ._ 19 -50 ')9 _ 19.— 19 .50 6.25 5.25 6.50 Lahr . . . 6.— 44 36 27 31 196 ;188 168,200 192 200 220 200 250 120 100 24 50 50 60 20

Staufen . 21 .75 - - 19.— — ,- 20 .— 6 . - 5 . — 5.80 ; Offenbura 5 .6C 40 38 30 — 192 -180 — 200 190 200 240 200 250 120 70 24 44 48 48 19
Kandern . 20.09 _ _ _ ,_ 4.60 4. - ■7 _ ! Baden . . 6.— 48 36 37 42 190 185 180200 170 190 220 180 280 120 90 24 48 50 70 22

Müllheim . 23 .— 21 . - 18 .— -1 Rastatt . . 4 .60 36 30 29 31 180,180 — 1901190 200 220 220 255 145 85 22 48 48 58 22

Kehl *) . . 22 .13 18.25 19 .25 16.25 22 .— 5 .90 5.10 6 .901 Bruchsal . 5 — 38 30 30 33 204 200 — 208! 208 208 220 220 280 110 90 22 44 42 48 20
Lahr . . 24 . - _ ,_ 20 . - 22 _ 6. - 4.80 7 —I Durlach . 5 .60 44 32 31 33 192180140 200 190 180 240 220 280 120 90 24 44 48 50 22

Offenburg . 23 .— _ _ , _ _ ,_ 4 .20 3 .80 Ettlingen . 5 40 32 24 28 35 184 -178 — !186 190 180 220 200 290 : 130 85 24 44 52 48 22
Wolfach . —.— 1121 .50 ! - ._ _ 18.50 23 — 6.— 4 .— 6 —1 Karlsruhe . 5 .60 42 34 32° 44 4176170 :130 :200 190 180 230 200 260 110 90 24 44 48 50 21
Rastatt . . 22 .20 — 118 .55120.20 18. - 4 .31 6.50 Pforzheim 5.40 42 38 30 34 192 192 — 192 180 186 260 200 280 120 So £4 44 46 44 21
Bruchsal*) . 22 .25 22 . — 118. 75 , 21 .50 15 .50 20.50 6.25 4 .05 7 .05 ; Mannheim 8.50 45 41 32 35 200 190170 .210 190 200 220 180 280 120 80 24 40 48 50 i 20
Durlach *) . 22 . 75 ; 22.251 18.751 21 .75 17 .75 17. - 5 — 4 .50 &- Schwetzingen 8 .- 40 30 25 25 192 192 172 :192 192 200 300 200 260 140 90 24 44 42 56 iS
Karlsruhe *) 23 .07 j 23 .33 ) 18 .16 . 22 .02 16.91 19.85 5.05 5.20 7 .50 Weinheim . 5 .60 36 30 32 34 192 1921— 1200192 200 240 200 280 140 80 24 44 48 60 22
Mannheim *) 23.38 ! 21 .75 !!19.38 ; - .- 19. 13 6.50 4.50 7.50f Heidelberg 5.60 44 36 28 31 184 180 160 200 200 190 240 200 260 100 85 24 48 48 50 20
Heidelberg*) 21.50 21 .50 18.50 21 .— - .- 17.67 5 .— 4 .50 I 7 .50 Wiesloch

”
. 6. - 36 28 28 30 — 188 — 200 — 188 200 200 300 100 80 22 40 44 40 20

Borbera *) . 19-- 18.50 , - 18.50 - 16. - 4 .80 3 .601 6 .40 Eberbach . 5.— 40 36 25 28 - '180 128 200 180 180 240 220 280 100 90 22 48 48 56 20
Mosbach*) . 23 .- ! 21 .20,118. - 22 .— 15.— 17 . - 4 .50 4.— i 7 — Mosbach . 5 .— 42 36 25 30 — 180 — ;200 — 200 260 240 280 100 90 20 50 60 50 22

Wertheim *) 19.83 i| 19 .83 Ü16.50 18 .33 15.— 16.— 4.— 3 .- 1 6 .— Wertheim . 4.— 40 281 33 35 — 192 140192 180 1921 240 200 220 90 75 18 40 50 . 50 20
*) Preise für Getreide - bezw. Futterartikel nach Erhebung bei größeren Geschäften bezw. Händlern , Müllern , Landwirten und Fuhrhalter « .
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